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Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 


Inſerateu · Auna hm 

arazlam: Juſtus Wallis, Buchhand 
nen Guſtav Röthe. Lautenburg: 
* Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Revision des kon ſervatinen 
Programms. 


An die Stelle des Kampfes um das Volks⸗ 
ſchulgeſetz iſt nunmehr die Hetze der Kreuz⸗ 
zeitungskonſervativen gegen Herrn v. Helldorff 
getreten, der des ſchweren Verbrechens be⸗ 
ſchuldigt wird, den Kaiſer in einem dem Siege 
der konſervativ = klerikalen Mehrheit des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ungünſtigen Sinne berathen zu 
haben. Herr v. Helldorff, der in das Herren⸗ 
haus aus allerhöchſtem Vertrauen berufen iſt 
und dort der konſervativen Fraktion angehörte, 
iſt in einer Hals über Kopf hinter ſeinem Rücken 
berufenen Sitzung der Fraktion in Anweſenheit 
von 37 von 109 Mitgliedern aus der Fraktion 
hinausgewieſen worden, unter dem Vorgeben, 
daß er durch ſeine Artikel in dem auf ſeine 
Koſten erſcheinenden „Konſ. Wochenblatt“ ſich 


unziemlicher Angriffe gegen den früheren Kultus⸗ 


= 
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x 
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5. 


er würde nie in 


miniſter Grafen Zedlitz ſchuldig gemacht habe. 
Das iſt natürlich nur ein Vorwand. Herr von 
Helldorff hat gegenüber der Behauptung der 
„Kreuzztg.“, daß Graf Zedlitz bis zum letzten 
Augenblick berechtigt war, auf die Zuſtimmung 
des Kaiſers zu ſeiner Politik zu rechnen, klar⸗ 
geſtellt, daß der Kaiſer ſchon auf dem bekannten 
Herrenabend beim Grafen Zedlitz erklärt hat, 
ein Volksſchulgeſetz unter 


alleiniger Zuſtimmung der Konſervativen und 


es Zentrums einwi 


ng, zum den Raifer miß 
habe. Für die Giftpfeile der Kreuzzeitungs⸗ 
konſervativen iſt Herr v. Helldorff nur die 
Adreſſe; in Wirklichkeit ſind dieſelden gegen 
eine höhere Stelle gerichtet, die das gefährliche 
Unternehmen, durch Auslieferung der Volks⸗ 
ſchule an den katholiſchen und evangeliſchen 
Klerus dieſe vor den Wagen der Regierungs⸗ 
politik zu ſpannen, im letzten Augenblick ver⸗ 
eitelt hat. Die Unterlegenen haben ihrer Ent⸗ 
rüſtung über dieſen Schritt, der zum Rücktritt 
des Grafen Zedlitz und zur Ernennung des 
Grafen Eulenburg zum preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten geführt hat, deutlichen Ausdruck ge⸗ 
geben, indem ſie die Erklärung des Grafen 
Eulenburg, daß die Regierung das Volksſchul⸗ 


Lenilleton. 
Der Erbfeind. 


23.) (Fortſetzung.) 

Draußen auf dem Flur fand ſie Argo 
wartend, mit wahrem Freudenſprunge kam er 
ihr entgegen. Von Aufregung und innerem 
Wehe überwältigt, deugte ſie ſich zu ihm 
herab und umfaßte den Hals des treuen Thieres, 
indem es ſchluchzend über ihren zitternden 
Lippen kam: 

„Argo, ich fol fort! Hörſt Du's — fort! 
Man will mich in einen goldenen Käfig ſperren, 
um mir eine verhaßte Ueberzeugung aufzu⸗ 
drängen!“ 


Dann erhob fie ſich heftig und eilte leiſe 
weinend den Korridor entlang, an deſſen Ende 


5 zern mit dem Fuße ſtampfte und drohend 
agte: 
»Und dennoch trotze ich Euch! Magſt 
Du auch jetzt triumphicen, Großvater, der 
Tag wird kommen, an dem ſprechen 
darf. Huh — wird das dann aber ein Zetern 
und Toben geben, ſobald Ihr erfährt.. 
Doch ſtill!“ 

Mit gefalteten Händen ſchlug ſie das um⸗ 
florte Auge zum Himmel auf. 
„ Auf's Neue hat der Allmächtige mich be⸗ 
lehrt, daß alle dem Großvater bisher bewieſenen 


Rückſichten eine falſche Pietät waren, um derent⸗ 


5 


willen ich mir Zwang anthun mußte und mein 
Muth gelähmt worden iſt. Um dieſes herz⸗ 
und liebloſen alten Mannes wegen ſollte ich den 
mir von höherer Hand vorgezeichneten Weg 
nicht betreten? Nimmermehr! Dieſe letzte 


Stunde hat entſchieden und alle Zweifel meines 


= 


Donnerſtag, 


Thorner 
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geſetz zurückziehe, da ſich eine Verſtändigung 
über daſſelbe als unmöglich erwieſen, mit Hohn: 
gelächter und Ziſchen begleiteten. Als ihnen 
aber bei der Berathung des Nachtragsetats, 
der das Gehalt für den neuen Minifterpräfidenten 
forderte, Gelegenheit gegeben war, ihren Gefühlen 
in Worten Ausdruck zu geben, haben ſie — ge⸗ 
ſchwiegen; weil, wie ſie ſagten, die Lage noch 
zu wenig geklärt ſei. Die konſervative Partei 
weiß ſehr gut, daß ſie ohne die Unterſtützung 
der Regierung bei den nächſten Wahlen wie 
Spreu vor dem Winde zerſtieben würde und 
deshalb wagt ſie nicht, mit offenem Viſir zu 
kämpfen. Herr v. Helldorff, der, wie Herr 
v. Below⸗Saleske in dem pommerſchen Pro⸗ 
vinzialverein der Konſervativen ſagte, das Ohr 
des Kaiſers hat, ohne es geſucht zu haben, hat 
eine „reinliche Scheidung“, d. h. eine Säuberung 
der konſervativen Partei von den Parteigängern 
der „Kreuzztg.“, der Hammerſtein, Stoecker und 
Gen. verlangt und es wird ſich in Bälde zeigen, 
ob er dieſes Mal zum Ziele kommt. In dieſem 
entſcheidenden Augenblick haben die Kreuzzeitungs⸗ 
konſervativen die Reviſion des konſervativen 
Parteiprogramms in den Fordergrund gerückt 
und nach Oſtern fol die Fraktion des Abg. ⸗ 
Hauſes ſich damit beſchäftigen. „Was wir in 
dieſer Beziehung wollen, ſchrieb geſtern die 
„Kreuzztg“, iſt nichts Anderes, als die Durch⸗ 
führung der in der kaiſerl. Botſchaft vom 


17. November 1881 und in den Erlaſſen des 
„ Kaiſers vom 4. Februar 1890 enthaltenen 
Ideen“. Unter den Februar⸗Erlaſſen find die 


bekannten Weiſungen des Kaiſers an den Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Bismarck und den Handelsminiſter 
v. Berlepſch betreffend den internationalen Ar⸗ 
beiterſchutz auf der Baſis der Gleichberechtigung 
der Arbeitgeber und Arbeiter zu verſtehen. 
„Hinzuzufügen, fährt das Blatt fort, wäre nur, 
daß neben den Anforderungen der gewerblichen 
Arbeiter, ſoweit ſie berechtigt ſind und inſoweit 
ihnen genügt werden kann, auch das Intereſſe 
anderer Berufsſtände wie der Landwirthſchaft 
und des Handwerks im Intereſſe wirkſamer 
Organiſation kräftiger als bisher vertreten wer⸗ 
den müßte, was allerdings nicht ohne 
auf geſetzlichem Wege zu erſtrebende 
Eindämmung des jüdiſchen Ein⸗ 


Innern beſiegt. Nichts — o nichts hält mich 
urück!“ 


Als Sitta in den ſommerlichen Park hin⸗ 
austrat, lag es wie eine ſeeliſche Verklärung 
über dem eben noch ſo ſchmerzlich bewegten 


Angeſicht. 
7. Kapitel. 

Im Schieferſchloß war ganz unerwartet 
Beſuch eingetroffen. Ohne vorhergegangene 
Ankündigung hielt eines Morgens ein Mieths⸗ 
wagen vor dem Portal, dem die kleine beweg ⸗ 
liche Geſtalt des Landraths v. Schönwald ent⸗ 
ſtieg. Hocherfreut eilten Baron Thilo und 
ſeine Söhne dem Gaſte ſchon in der Eingangs⸗ 
halle entgegen, um dieſen auf das herzlichſte zu 
bewillkommnen. 

Mit freudeſtrahlenden Augen und ausge⸗ 
breiteten Armen umfaßte der kleine Herr 
zu allererſt ſeines Neffen ſtattliche Geſtalt. 

„Wenn Ihr Euch einbildet, ich könnte fern 
bleiben, während hier die allerwonnigſten Tage 
des Wiederſehens gefeiert werden, dann kennt 
Ihr den alten Hans doch noch ſchlecht!“ rief 
er unter Humor und Rührung. „Zwar hab 
ich mein Kommen erſt für den Herbſt zur Reb⸗ 
Hühnerzeit angekündigt, allein unter ſolchen Um 
ſtänden vermochte ich nicht zu zögern, Fried⸗ 
rich, alter Kerl, biſt Dus denn wirklich? !“ 

Kopfſchüttelnd und voll Theilnahme ſchaute 
er dem Langentbehrten immer wieder in das 
hübſche, männliche Geſicht. 5 r 

„Ja, ja, lieber Onkel Hans, ſei nur ehrlich 
und füge noch hinzu: „ſo muß ich Dich wieder⸗ 
finden!“ Das Haar an den Schläfen fängt an 
grau zu werden. Auch bei mir ſind die 
goldenen Jugendtage längſt vorüber,“ gab 
dieſer tief bewegt zurück. 

„Donnerwetter — vorüber? Einen ſolchen 
Stammhalter voll Leben, Geſundheit und 


den 14. April 
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fluſſes geſchehen könnte“. Wie das 
geſchehen könnte, verräth die „Kreuzztg.“ nicht. 
Aber was ſie ſagt, genügt, um zu erkennen, daß 
die Bekämpfung des jüdiſchen Einfluſſes im 
geſetzlichen Wege, mit anderen Worten der 
Antiſemitismus in das konſervative Programm 
aufgenommen werden ſoll. Wer damit nicht 
einverſtanden iſt, ſoll in Zukunft aus der konſer⸗ 
vativen Partei ausgeſchloſſen ſein. Da die Re⸗ 
gierung, ſo lange die Verfaſſung in Geltung 
ſteht, zu einer Beſchränkung der bürgerlichen 
und ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden die 
Hand nicht bieten wird, ſo wäre auf dieſem 
Umwege eine konſervative Partei geſchaffen, die 
gemäß ihres Programms gezwungen ſein würde, 
gegen die Regierung Front zu machen. Zur 
Aufmunterung ihrer Genoſſen bemerkt die 
„Kreuzztg.“: Lediglich dem, daß man ſie für 
widerſtandsfähiger hält, als die Konſervativen, 
haben es die Gegner zu danken, daß ihre Auf⸗ 
faſſung in der Schulgeſetzkriſis zum Siege ge⸗ 
langt iſt, obwohl ſie formal die Minderheit ver⸗ 
treten“. Darnach käme alles darauf an, eine 
widerſtandsfähige konſervative Partei zu ſchaffen. 
Wenn die Herren meinen, durch Aufnahme der 
Judenhetze in ihr Programm eine ſolche Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit zu gewinnen — wir haben gegen 
die Probe auf dieſes Exempel nichts einzuwenden. 
Wir ſind aber doch einigermaßen geſpannt darauf, 
wie viele von den 125 Mitgliedern der konſer⸗ 
vativen Fraktion auf dieſen Leim gehen werden. 
die von ber „ g.“ 
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etzen, fo wäre dar f 

jährigen Neuwahlen die für uns denkbar günſtigſte 
Konſtellation geſchaffen. Ein neues Kartell mit 
den Mittelparteien wäre ein für alle Mal un⸗ 
möglich geworden. Wir fürchten nur, die Herren 
v. Hammerſtein, Stoecker und Gen. werden auch 
dieſes Mal das Nachſehen haben. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 13. April. 
— Der Kaiſer unternahm Montag Nach⸗ 
mittag einen Spazierritt bis zum Grunewald. 
Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, verblieb der 
Kaiſer zunächſt in ſeinem Arbeitszimmer, um 
Regierungsangelegenheiten zu erledigen. Am 


Kraft kann der da drüben ...“ — des alten 
Herrn Hand wies nach dem Nachbarſchloß — 
„kann der da drüben ſich mit der Laterne 
ſuchen! Ich habs ja immer geſagt,“ wandte er 
ſich an den Schwager, „es muß noch Alles 
gut werden, und ließ ich in meinen Briefen 
manches Troſtwort einfließen. Die Schlacken 
muſſen heraus, um ſo beſſer hält dann der 
Guß!“ 


In ſprudelnder Lebendigkeit, bald an 
Dieſen, bald an Jenen ſich wendend, wurde 
Herr v. Schönwald von Allen die breite Treppe 
zu den Wohnräumen emporgeführt. Doch 
plötzlich unterbrach er ſich mitten in der Rede 
und wollte umkehren. 

„Was haſt Du denn, Onkelchen?“ fragte 
Manfred beſorgt. . 

„PR! Ich habe ja die Papiere in der 
rechten Wagentaſche ſtecken laſſen. Das ganze 
dicke Packet werthvollſter Dokumente und be⸗ 
glaubigter Abſchriften! Du meine Güte! wenn 


die Miethskutſche ſchon davon gefahren wäre? 


Da hätte ich was Nettes angerichtet.“ 


„Was denn? Haſt Du eine reiche Erbſchaft 


gemacht, Hans?“ fragte Baron Thilo lachend. 
„Erbſchaft?“ Beinahe beleidigt ſchaute 
der Landrath ſeinen Schwager von der Seite 


an. „Eure Angelegenheiten find es ja, deren 


ſorgfältigem Studium ich Nächte — ſage: 
Nächte geopfert habe! Eine ſaubere Erbſchaft, 
die Euch der Satan Theophila — geb. 1669 
— geſt. 1708 — hinterlaſſen hat!“ BE 
Ohne Herrn v. Schönwald es wahrnehmen 


zu laſſen, ſtieß Manfred hinter dem Rücken des 
Onkels ein leiſes „Au, au, nun gehts los!“ 


hervor und warf dem Vater einen bedeutſamen 
Blick zu. Friedrich war ſchon die Treppe 


hinab geſprungen und vor die Hausthür geeilt. 


„Und Du haſt den Krempel jetzt wieder mit⸗ 


mit für die nächſt⸗ 


4 | 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. . 


Abend entſprach der Monarch einer Einladung 
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes 
Vizeadmiral Hollmann zum Diner. — Am 
Dienſtag Vormittag arbeitete der Kaiſer zunächſt 
allein und unternahm darauf mit der Kaiſerin 
eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem Thier⸗ 
garten. Nach dem königl. Schloſſe zurückgekehrt, 
arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des Militär⸗ 
kabinets, ertheilte darauf dem Präſidenten der 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden, Herrn v. 
Hoffmann, und hierauf dem Regierungspräſi⸗ 
denten Grafen zu Stolberg. ⸗ Wernigerode 
Audienzen und nahm um 1 Uhr eine Reihe 
militäriſcher Meldungen entgegen. 

— Das Erkenntniß des Diszip⸗ 
linargerichtshofes gegen den Grafen 
Limburg⸗Stirum hat nach einer Mittheilung 
des „Reichsanz.“ der Kaiſer auf Vortrag des 
Grafen Caprivi durch Allerhöchſte Ordre vom 
11. April beſtätigt und gleichzeitig dem Grafen 
Limburg die gegen ihn feſtgeſetzte Strafe der 
Dienſtentlaſſung im Gnadenwege erlaſſen. Die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu noch, daß Graf 
Limburg zur Dienſtentlaſſung, d. h. zum Ver⸗ 
luſt der Gehaltsanrechte und der Führung des 
Geſandtentitels verurtheilt worden war. 

— Zu den neuen Militärforde⸗ 
rungen bringt die „Poſt“ einige Andeutungen 
über die Richtung, in welcher dieſe Forderungen 
ſich bewegen würden. Danachſollen alle Batterien 


den hohen Etat gebracht werden. Weiter 
ae ee Gern gd ber Babe ann 


wird eine Ver ng der 8 ange: 
kündigt mit dem Bemerken, daß auch die Frage 
entſchieden werden müſſe, ob nicht eine organi⸗ 
ſatoriſche Zutheilung einer angemeſſenen Anzahl 
von Geſpannen und Transport⸗Fahrzeugen an 
die Fuß⸗Artillerie einzutreten hat, da es in der 
Abſicht liegt, den Feld⸗Armeen im nächſten 
Kriege behufs Ausführung gewaltſamer oder 
abgekürzter Angriffe auf befeſtigte Punkte aller 
Gattungen kleine mobile, mit der Feld⸗Truppe 
operirende Belagerungs⸗Trains zuzutheilen. 
Die deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen werden in einem Berliner Brief 
der offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ im 
Gegenſatz zu den offiziöſen Kundgebungen in 
der deutſchen Preſſe in einem dem ruſſiſchen 
Finanzminiſter Wyſchnegradski freundlichen 


gebracht, Alterchen?“ fragte gut gelaunt der 
Baron. N 
„Nicht wahr, darüber ſtaunſt Du und 
wunderſt Dich, wie ich ſo raſch damit zu 
Stande gekommen bin, Thilochen? Das ſoll 
mir aber mal einer nachmachen! Eine Heiden⸗ 
arbeit war's!“ berichtete in wahrem Feuer⸗ 
eifer der Gaſt. „Jetzt iſt die Geſchichte — 
um eine ſchleſiſche Redensart zu gebrauchen — 
ſo klar wie Wurſtbrühe, und will ich dem 
niederträchtigen alten Schleicher dort drüben 
feinen Hochmuthsteufel ſchon aufmucken! “ 

„Aber, beſtes Onkelchen, ſo alterire Dich 

doch nicht; Du haſt ja kaum den Fuß über 
unſere Schwelle geſetzt und beunruhigſt Dich 
ſchon mit dieſem alten Kram,“ beſchwichtigte 
Manfred, indem er den Arm des Verwandten 
ſanft drückte. In. 
Onkel Hans, ſie find. da!“ unterbrach 
Friedrichs Stimme vom Treppenabſatze herauf 
die Unterhaltung. Hans 59771 

„Her damit! Na, Gott Lob!“ rief Herr 
von Schönwald merkbar erleichtert, während 
er ein dickes Packet aus des Neffen Hand ents 
gegennahm. 0 Er. \ 1 

„So, Thilochen, jetzt verwahre Du mir 
das in Deinem Geldſpind. Ich ſage Euch, es 
iſt ein Werthobjekt. Bis auf Weiteres wollen 
wir die Sache nun ruhen laſſen.“ 

Doch plötzlich, ſchon auf halber Treppe 
angelangt, machte der Gaſt nochmals Halt 
und ſtutzte überraſcht mit dem Rufe: 

„Nanu, wer iſt denn das?“ 

Am oberen Korridorfenſter, von den 
goldenen Lichtſtrahlen der Morgenſonne hell be⸗ 
leuchtet, lehnte Fernando über das Geländer 
und begrüßte in halb ſchüchterner, halb linkiſcher 
Verbeugung den Gaſt. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Sinne verhandelt. Es wird in der Zuſchrift 
ausgeführt, daß, wenn überhaupt Ausſicht vor⸗ 
handen war, daß es zu irgend welchen Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland kommen würde, eine ſolche Ausſicht 
jetzt in Folge der bedenklichen Krankheit Wyſchne⸗ 
gradski's als weſentlich geſchwunden angeſehen 
werden müſſe. Verhandlungen dieſer Art hätten, 
wenn überhaupt, nur auf Grund ruſſiſcher Vor⸗ 
ſchläge erfolgen können, von Berlin wären 
ſolche in keinem Falle ausgegangen. Träger 
des Gedankens, daß Rußland um ſeines eigenen 
Intereſſe willen ſolche Vorſchläge werde machen 
müſſen, ſei einzig und allein Wyſchnegradski 
geweſen. Gleichviel, ob man die Verhandlungen 
für einen Segen oder Unſegen halte, als That⸗ 
ſache habe man anzuſehen, daß dieſelben in 
weite Ferne gerückt ſeien, ſolange Wyſchnegradski 
als Faktor bei den ruſſiſchen Entſchließungen 
ausfalle. Wyſchnegradski habe ſchließlich die 
Verkehrtheit des von ihm ins Ungeheuerliche ge⸗ 
triebenen Abſperrungsſyſtems eingeſehen. Es ſei 
ein eigenthümliches Verhängniß, daß gerade 
jetzt, wo er eine Wendung einzuleiten be⸗ 
abſichtige, eine ſchwere Krankheit ihm in den 
Arm fiel. 

— Die Verhandlungen über den 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag nehmen einen 
befriedigenden Fortgang; nur noch formelle 
Schwierigkeiten ſind zu beſeitigen. 

— Das Polizeikoſtengeſetz wird in 
den nächſten Tagen publizirt werden. Mit dem 
Inkrafttreten deſſelben wird mit der nach § 6 
vorgeſehenen anderweiten Regelung der Wohl⸗ 
fahrtspolizei, deren Uebertragung den Städten 
mit gewiſſen Modifikationen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt iſt, ſoweit ſie dies ſelbſt wünſchen, vor⸗ 
gegangen werden. Je nach dem Umfange, in 
welchem dieſe Uebertragung erfolgt, regelt ſich 
alsdann auch definitiv der Beitrag der Städte 
zu den Koſten der königlichen Polizeiver⸗ 
waltungen. Beſonders ſorgſame Behandlung 
erheiſcht die Regelung der Baupolizei in den 
Reſidenzſtädten Berlin, Potsdam und Charlotten⸗ 
burg wegen der dabei betheiligten ge⸗ 
wichtigen baulichen Intereſſen des königlichen 
Hauſes, des Reiches und Staates und der 
beſonderen in Bezug auf die Bebauung nament⸗ 
lich zu Berlin beſtehenden königlichen Präro⸗ 
gative. Für dieſe Regelung iſt deshalb könig⸗ 
liche Genehmigung in dem Geſetze vorbehalten. 
Die neuen Gewerbegerichte. 
In den letzten Tagen ſind auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 29. Juli 1890 die Wahlen zu den 
Gewerbegerichten vollzogen worden. Soweit 
ſich die Reſultate bisher überſehen laſſen, hat 
die Sozialdemokratie auf der ganzen Linie ge⸗ 
geſtegt. Auswärtigen Blättern ſchreibt man 
darüber: Wir wüßten keine größere Stadt, in 
der die Sozialdemokratie nicht einen Theil der 
Beiſitzer aus ihren Reihen gewählt hätte, ſelbſt 
in dem ſchwarzen Aachen ſiegten die Sozialde⸗ 
mokraten in der Kammer A der Arbeitnehmer 
(Textilarbeiter) und B (Bauhandwerker). Der 
Widerſtand, welcher der Sozialdemokratie bei 
den Wahlen aus der Klaſſe der Arbeitnehmer 
entgegengeſtellt wurde, war nur ein recht ge⸗ 
ringer, hier und dort waren es die Hirſch⸗ 
Dunker'ſchen Gewerkvereine, am Rhein nament⸗ 
lich die katholiſchen Arbeitervereine; aber auch 
die letzteren erwieſen ſich viel zu ſchwach, um 
der wohlorganiſirten Sozialdemokratie den 
Sieg ſtreitig zu machen. So erhielten die 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten in dem als gut 
katholiſch bekannten Mülheim a. Rh. 3700 
Stimmen, während die des katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereins es noch nicht auf 500 Stimmen brachten; 
in anderen Städten am Rhein waren die Ver⸗ 
hältniſſe ähnlicher Art. Noch bedauerlicher 
bleibt es, daß in zahlreichen Ortſchaften, in 
denen von einem Ueberwiegen der Sozialdemo⸗ 
kraten nie die Rede war, den Sozialdemokraten 
keine Gegenkandidaten entgegengeſtellt wurden, 
ſo in dem Millionenbauerndorfe Schöneberg, 
wo die ſozialdemokratiſchen Kandidaten mit 435 
Stimmen einſtimmig gewählt wurden. Am 
bedauerlichſten aber bleibt es, daß auch bei 
den Wahlen aus der Klaſſe der Arbeitgeber 
der Sozialdemokratie es gelang, zum Theil ihre 
Kandidaten durchzuſetzen (es ſei hier nur an 
Bremen, Hamburg erinnert), um ſo die 
Majorität der Beiſitzer im Gewerbegericht zu 
erhalten. 

— Die Verhaftungen von Anar⸗ 
chiſten in Berlin haben in der vergangenen 
Woche noch fortgedauert; es iſt aber wenig 
poſitives Material dabei zu Tage gefördert 
worden. Nummern der „Autonomie“ ſind bei 
allen Verhafteten gefunden worden, Letztere 
haben jedoch meiſt nachweiſen können, daß ihnen 
dieſe Blätter ohne ihr Wollen und Wiſſen von 
Unbekannten zugeſchickt worden ſind. 

RELEASE EN BL! 2 f ——————— j 
Ausland. 
Schweiz. 

Aus Bern meldet ein Privattelegramm 
des „Berl. Tgbl.“: Da über den Beſitz von 
Sprengſtoffen zu verbrecheriſchen Zwecken in 
den kantonalen Strafgeſetzbüchern theils gar 
keine, theils ganz unzulängliche Vorſchriften 
exiſtiren, hat der Vorſteher des eidgenöſſiſchen 
Polizeidepartements den Bundesanwalt beauf⸗ 


tragt, die Frage zu prüfen, ob der Beſitz von 
Sprengſtoffen, ſowie Dynamit⸗Attentate nicht 
bundesgeſetzlich beſtraft werden ſollen. Für die 
Wiederausweiſung von fremden Anarchiſten, 
welche vom Ausland nach der Schweiz abge⸗ 
ſchoben werden ſollten, ſind alle Vorkehrungen 
getroffen. 
Italien. 

Nach einer Meldung aus Neapel fand die 
Polizei bei dem auf dem Dampfer „Aſia“ hier 
angekommenen Südamerikaner Raimonds, 500 
Gramm Dynamit. Derſelbe wurde verhaftet. 

Aus Lugano meldet ein „Hirſch“⸗Tele⸗ 
gramm: Ein anarchiſtiſches Manifeſt, gedruckt in 
italieniſcher Sprache in Lauſanne, iſt von hier 
aus über ganz Italien verbreitet worden. Das 
Manifeſt kündigt die erfolgreiche Gründung einer 
internationalen revolutionären Union, welche alle 
entſchloſſenen Anarchiſten umfaßt, an. Die Periode 
der theoretiſchen Diskuſſionen wird für abge⸗ 
ſchloſſen und die Aera der bewaffneten Revolte 
für eröffnet erklärt. Das Manifeſt veröffentlicht 
ferner das Programm der ſofortigen Aktion, 
nach welchem in den Städten Dynamit und auf 
dem flachen Lande Feuerwaffen angewandt wer⸗ 
den ſollen. Es ſollen Inſurgentenbanden gebildet 
werden, welche in Bergen und Wäldern verſteckt 
bald in Maſſen Deſerteure aus der Armee her⸗ 
anziehen würden. Die Union verſpricht ſchließ⸗ 
lich allen Rebellen Geldunterſtützungen, falls 
ſolche behufs Ausführung einer Aktion gebraucht 


werden ſollten. 
Frankreich. 

Zu dem Kirchenſtreit wird aus Paris 
telegraphirt, daß die Unterhandlungen des 
Papſtes mit dem franzöſiſchen Klerus wegen 
Zurückziehung der Wahlkatechismen fortgeſetzt 
werden. Der Juſtizminiſter beſchäftigt ſich 
ebenfalls mit dieſer Frage und beabſichtigt die⸗ 
ſelbe dem Staatsrathe vorzulegen, um ein Ver⸗ 
bot der erwähnten Katechismen in den Privat⸗ 
ſchulen herbeizuführen. 

Belgien. 

Aus Brüſſel meldet „Hirſch“⸗Bureau: 
In verſchiedenen hieſigen Kirchen, ſowie in der 
Synagoge ſind Dynamitbomben gefunden worden. 
Sieben Anarchiſten wurden verhaftet. 

Schweden und Norwegen. 

Die Dynamitarden ſcheinen jetzt ihre 
Thätigkeit auf Schweden ausdehnen zu 
wollen. Nach einer Herold“⸗Meldung aus 
Stockholm iſt daſelbſt ein Geräthſchafts⸗ 
magazin, in welchem Dynamit zu Stein⸗ 
ſprengungsarbeiten aufbewahrt wurde, vor⸗ 
ſätzlich in Brand geſteckt und in die Luft ge⸗ 
flogen. Aus Malmoe meldet dieſelbe 
Ouelle, daß 3 daſelbſt aus Hamburg mit einem 
Dampfer angekommene Kiſten, deren Inhalt 
als „Maſchinen“ angegeben war, bei der Unter⸗ 
ſuchung im Zollamte 2400 Kupferhülſen ent⸗ 
hielten, die mit Pulver und Knallqueckſilber 
angefüllt und mit metalliſchen Leitungsdrähten 
verſehen waren. Bei der Unterſuchung im 
chemiſchen Bureau explodirte eine Kupferhülſe 
und verwundete den Stadtchemiker Olbers an 
den Händen und im Geſicht. 

Rußland. 

Finanzminiſter Wyſchnegradski iſt nunmehr 
faſt vollſtändig wieder hergeſtellt, muß jedoch 
noch auf dringendes Anrathen ſeiner Aerzte ſich 
einige Wochen Schonung auferlegen. In Kreiſen, 
welche dem Miniſter nahe ſtehen, ſpricht man 
davon, daß derſelbe Mitte des Sommers eine 
Reiſe ins Ausland vorzunehmen beabſichtige. 

Griechenland. 

Zur Lage auf Korfu meldet ein Athener 
Brief der offiziöfen Wiener „Polit. Korreſp.“, 
daß die Vorſtellungen der dortigen Juden⸗ 
gemeinde, nicht aber der, wie es ſcheint, von 
Beſorgniſſen nicht erfüllten Juden Korfu's, 
die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln auf der 
Inſel veranlaßt haben. Der Monarch verlangte, 
daß ihm alle Individuen bezeichnet werden, denen 
antiſemitiſche Feindſeligkeiten zuzumuthen ſeien. 

Türkei. 

Einer Meldung aus Scutari zufolge hat 
in dem Diſtrikte Dircowitza wegen der Bezahlung 
der Kriegsſteuer für die Befreiung vom Militär⸗ 
dienſte ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen tür⸗ 
kiſchen Truppen und Albaneſen ſtattgefunden, 
bei welchem mehrere Mann getödtet und viele 
verwundet wurden. Die Albaneſen haben ein 
Blockhaus beſetzt. 


frika. 

Aus Zanzibar wird der „Voſſ. Ztg.“ 
von unbedingt glaubwürdiger Seite gemeldet: 
In Folge der Unzufriedenheit über die Haltung 
Englands in der Sklavenfrage und Bedrückung 
durch Abgaben wurde eine Verſchwörung geplant 
zur Entthronung des Sultans und deſſen Er⸗ 
ſetzung durch den Prinzen Seyid Faeyet von 
Maska. Die Verſchwörung wurde im Keime 


erſtickt. 
Amerika. 

Angeſichts des bedrohlichen Anwachſens der 
agitatoriſchen Anhänger Fonſecas, iſt in Rio 
de Janeiro der Belagerungszuſtand proklamirt 
worden. Zahlreiche Verhaftungen leitender 
Fonſecaner wurden vorgenommen: ein Theil 
derſelben iſt auf Panzerſchiffe gebracht worden. 
In der Nacht wurde die Intervention von 
Militär nothwendig. Sämmtliche öffentliche 
Gebäude ſind militäriſch beſetzt. 


Aus Rio de Janeiro vorliegende 
Meldungen beſagen, in der Nacht vom 10. zum 
11. d. M. habe eine Kundgebung für den 
früheren Präſidenten der Republik de Fonſeca 
ſtattgefunden. Die Manifeſtanten hätten unter 
feindſeligen, gegen den Präſidenten Peixoto ge⸗ 
richteten Rufen die Straßen der Stadt durch⸗ 
zogen. Zahlreiche Verhaftungen ſeien vorge⸗ 
nommen. Der Belagerungszuſtand ſei erklärt. 
— Ein Telegramm aus Rio de Janeiro be⸗ 
ſagt, die Mehrheit der Bevölkerung ſei mit dem 
Vorgehen der Regierung vollkommen einver⸗ 
ſtanden und ſcheine geneigt, ſie thatkräftig zu 
unterſtützen. 

In Rio de Janeiro fand in der Nacht 
vom 10. zum 11. April eine Kundgebung für 
den früheren Präſidenten Marſchall Fonſeca 
ſtatt. Die Manifeſtanten durchzogen die Straßen 
unter Rufen gegen den Präſidenten Peixoto. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen 
und der Belagerungszuſtand erklärt. 
——— kö ku¶V—ñ 


Provinfielles. 


r. Neumark, 12. April. (Die Fäden der 
Inowrazlaw'er Mordaffäre) reichen bis in unſer 
Nachbarſtädtchen Kauernick. Die in Berlin ver⸗ 
heirathete Tochter eines Kauernicker Bürger war 
vor einigen Tagen zu ihrem Vater zum Beſuch 
gekommen. Da der Vater in recht dürftigen 
Verhältniſſen lebt, fiel es allgemein auf, daß 
die Tochter einen ſo großen Luxus entfaltete. 
Geſtern kam nun ein Telegramm, in welchem 
die Polizeibehörde zur Verhaftung der Frau 
aufgefordert wurde. Sie war jedoch ſchon ab⸗ 
gereiſt; es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß ſie von 
ihrem Mann nach Bromberg beſtellt war, wo 
ſie Geld in Empfang nehmen und nach Paris 
reiſen ſollte. Auf ſofortige Rückmeldung von 
Kauernick aus ſoll die Perſon in Bromberg 
verhaftet worden ſein. 

Dirſchau, 12. April. (Eine beachtenswerthe 
Neuerung) wird in nächſter Zeit in der Art der 
Vorwärtsbewegung aller derjenigen Fahrzeuge 
eintreten, welche, um die Dirſchauer Brückenjoche 
paſſiren zu können, genöthigt ſind, ihre Maſten 
durch die Dampf⸗Maſtenkrähne niederlegen zu 
laſſen. Es ſoll nämlich an dem oberhalb der 
Brücken belegenen Maſtenkrahne eine Schlepp⸗ 
vorrichtung angebracht werden, welche es er⸗ 
möglicht, die Fahrzeuge mittelſt Dampf durch 
das erſte Brückenjoch zu ſchleppen. Dieſe Neue⸗ 
rung wird von allen Schifffahrttreibenden gewiß 
mit Freuden begrüßt werden, da ihnen hierdurch 
die Möglichkeit geboten wird, das bisher übliche 
„Treideln“, das — namentlich bei hohem Waſſer⸗ 
ftande — überaus ſchwierig und nicht ungefähr: 
lich iſt, vollſtändig einzuftellen. - 

Danzig, 11. April. (Eine die Landwirthe 
intereſſirende Anklage) wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung beſchäftigte dem „Geſ.“ zufolge die 
hieſige Strafkammer. Der Inſpektor Ch. aus 
Gartſchin war nämlich beſchuldigt, durch die 
unterlaſſene Anbringung einer Schutzvorrichtung 
an der Welle eines im Gange befindlichen Roß⸗ 
werks, das eine Dreſchmaſchine trieb, ein Un⸗ 
glück veranlaßt zu haben. Ein Mädchen wurde 
von der unbedeckten Welle erfaßt und mehrmals 
herumgeſchleudert. Die Folgen davon waren 
entſetzliche; dem Mädchen wurde das rechte Bein 
bis zum Unterſchenkel buchſtäblich gerädert. 
Die Unglückliche wurde in das Krankenhaus in 
Pelplin gebracht, wo ſie bis jetzt noch krank 
darniederliegt. Der Inſpektor Ch. wurde zu 
50 Mk. Geldbuße und in die Koſten, wozu auch 
die Kur⸗ und Unterhaltungkoſten der G. kommen, 
verurtheilt. 

Allenſtein, 12. April. (Wie groß der 
Aberglaube) der polniſchen Bevölkerung noch iſt, 
zeigt folgendes Geſchichtchen, das feſt geglaubt 
und als gewiſſe Wahrheit weiter erzählt wird. 
In einer Familie wurde ein Kindlein geboren, 
das nach 8 Tagen zur Taufe gebracht wurde. 
In der Kirche verwandelte es ſich jedoch in 
einen Fiſch, und der Pfarrer lehnte es ab, einen 
ſolchen zu ſegnen. Traurig kehrte der Vater 
heim, bemerkte jedoch zur großen Freude, daß er 
wieder ſein Kindlein im Arm hatte. Nach aber⸗ 
mals 8 Tagen brachte er es wieder zur Kirche; 
doch nun verwandelte es ſich in ein Licht, das 
der Pfarrer wieder nicht ſegnete. Heimgekehrt, 
hatte der Vater ſein Kind wieder. Nach noch⸗ 
mals 8 Tagen ſuchte er mit ihm das Gottes⸗ 
haus wieder auf, aber der Sprößling verwan⸗ 
delte ſich in ein Brot. Jetzt hatte der Pfarrer 
Erbarmen, er ſegnete das Brot und, ſiehe da, 
es wurde wieder ein Kind daraus. Dieſes 
konnte bereits ſehr gut ſprechen und ſagte zum 
Pfarrer: „Wenn Du mich als Fiſch geſegnet 
hätteſt, ſo wären große Ueberſchwemmungen ins 
Land gekommen. Wenn Du mich als Licht ge⸗ 
weiht hätteſt, ſo hätten arge Feuersbrünſte ge⸗ 
wüthet. Daß Du mich aber als Brot geſegnet 
haſt, iſt gut; denn nun wird es ein reiches 


Jahr geben“. 

Juowrazlaw, 11. April. (Zum Raub⸗ 
anfall.) Die Leichen der vier Verbrecher find 
nunmehr nach der „D. Z.“ beſtimmt rekognoszirt. 
Die vier Erſchoſſenen heißen: Wilachowski, 
Grzeskiewicz, Oskar Dräger und v. Zukowski. 
v. Zukowski war mehrere Jahre Holzſchnitzer in 
Paris und lebte zuletzt in Berlin, wo die 
Polizei auf ihn, wie auf die anderen drei Er⸗ 


ſchoſſenen ſchon längſt ein wachſames Auge 
hatte. Nach polniſchen Blättern wurden die 
Erſchoſſenen von Berliner Polizeibeamten als 
der Polizei bekannte Sozialiſten bezw. Anar⸗ 
chiſten erkannt. Die Frau eines der Er⸗ 
ſchoſſenen (Wilachowski?) ſoll aus Berlin an 
den Schauplatz des Verbrechens transportirt 
werden. Der Oberpräſident der Provinz Poſen 
wird heute in Koscielek erwartet. Uebrigens 
wird mehreren polniſchen Blättern mitgetheilt, 
daß die erſchoſſenen vier Verbrecher am 6. 
April Vormittags in Lubowo beim Propſt 
Krawezyaski vorſprachen. Der Propſt war ins 
deſſen in der Kirche und ſo kamen ſie erſt 
Nachmittags wieder auf den Pfarrhof. Der 
Propſt, welchem die vier Männer trotz ihrer 
guten Kleidung verdächtig und unheimlich er⸗ 
ſchienen, empfing ſie vor ſeinem Hauſe ſtehend. 
Einer der Männer ſagte zu dem Geiſtlichen, 
er hätte ihm etwas von großer Wichtigkeit 
mitzutheilen, er könne dies aber nur im 
Zimmer thun. Der Propſt antwortete indeſſen, 
daß er nicht begierig ſei, dieſe Nachricht zu er⸗ 
fahren. Darauf entfernten ſich die vier unbe⸗ 
kannten Männer in der Richtung nach Chwal⸗ 
kowo. 

h. Inowrazlaw, 12. April. (Zum Raub⸗ 
anfall.) Die Berliner politiſche Polizei iſt mit 
der Weiterführung der Unterſuchung bezüglich 
des Ueberfalls von Koszielec beauftragt worden. 
Es beſtätigt ſich, daß die Räuber in Weißenſee 
beziehentlich Südende gewohnt haben. Eine 
Hausſuchung in der Wohnung des Getödteten 
v. Zukowski verlief reſultatlos. 

Inowrazlaw, 12. April. (Vom Stein⸗ 
ſalzbergwerk.) Der Geſchäftsbericht betont, daß 
es der Geſellſchaft im Jahre 1891 gelungen iſt, 
nicht nur die ganze ſchwebende Bankierſchuld von 
83 686 M. abzuſtoßen, ſondern, daß fie am 
1. Januar 1892 ein Guthaben von 14 049 M. 
bei ihren Bankiers hatte. Der Salz⸗ und 
Gypsabſatz des Jahres 1891 betrug 560 970,51 
Ztr. gegen 555 233,77 Ztr. im Vorjahre. Die 
Selbſtkoſten ſtellen ſich für das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr für Salz und Gyps zuſammenge⸗ 
rechnet 6,38 pCt. ungünſtiger wie im Vorjahre, 
während ſich der Durchſchnittsverkaufspreis incl. 
Soole um 7,28 pCt. erhöhte. Der Bruttoge⸗ 
winn pro 1891 beträgt 100 890 M., d. h. gegen 
das Vorjahr 12049 M. mehr. Der Bruttoge⸗ 
winn wurde vollſtändig zu Abſchreibungen benutzt. 
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Lokales. 
Thorn, den 13. April. 


[Der Ehrenbürgerbriefj für 
Herrn Oberbürgermeifter Bender in Breslau, 4 


welcher in den nächſten Tagen an denſelben -' 
Wir 


abgehen wird, hat folgenden Wortlaut: 
Magiſtrat und Stadt- Verordneten der Stadt 
Thorn urkunden und bekennen hiermit für uns 
und unſere Nachfolger, daß wir Kraft dieſes 
unſerm früheren Mitbürger und Erſten Bürger⸗ 
meiſter, jetzigen Oberbürgermeiſter Herrn Georg 
Bender zu Breslau das Ehrenbürgerrecht hieſiger 
Stadt mit allen geſetzlich damit verbundenen 
Gerechtſamen und Befugniſſen verliehen haben 
und verleihen, als geringen Beweis der viel⸗ 
ſeitigen und großen Verdienſte, welche er ſich 
um die Stadt Thorn während ſeiner mehr als 
zwölfjährigen Amtszeit erworben hat. Sein 
Name wird mit der Geſchichte Thorns auf 
immer verknüpft ſein! — Zu Urkund deſſen 
haben wir dieſen Ehrenbürgerbrief ausfertigen 
und mit dem Siegel unſerer Stadt verſehen 
laſſen. Thorn, den 2. April 1892. Der 
Magiſtrat. Dr. Kohli. Die Stadt⸗Verordneten. 
Böthke. — Derſelbe iſt von Herrn Lithograph 
Feyerabend hierſelbſt in modernem gothiſchen 
Styl kalligraphiſch künſtleriſch ausgeführt und 
zeigt neben dem Texte das wohlgelungene Bild 
des Herrn Bender und allegoriſche Figuren, 
darſtellend die Bürgerſchaft, den Genius des 
Artushofes und die Thorunia, dem Gefeierten 
einen Lorbeerkranz überreichend. Die Mappe 
iſt hergeſtellt in braunem Leder mit in echt 
Silber und Gold getriebenen altdeutſchen Orna⸗ 
menten, in der Mitte das Stadtwappen, von 
einem ſilbernen Lorbeer⸗ und Eichenkranze um⸗ 
geben und in den Stadtfarben blau» weiß aus⸗ 
geführt. Der Brief iſt ein Meiſterſtück der 
Kalligraphie. i 
— [Ordensverleihung.] Dem Rech⸗ 
nungsrath Lehmann zu Inowrazlaw iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierterKlaſſe verliehen worden. 
— [Angeſichts der geplanten Mai⸗ 
feier] iſt nachſtehende Verfügung der vorge⸗ 
ſetzten Inſtanz betreffend die Entfaltung rother 
Fahnen bemerkenswerth: „Durch Entſcheidung 
des Ober ⸗Verwaltungsgerichts iſt anerkannt 
worden, daß die Ortspolizei befugt iſt, die Ente 
faltung oder Vortragung einer rothen Fahne 
bei einem Aufzuge zu verbieten und durch 
zwangsweiſe Wegnahme der Fahne thatſächlich 
zu verhindern, ſofern nach dem pflichtmäßigen 
Ermeſſen der Polizeibehörde aus dieſem Auf⸗ 
zuge eine Gefährdung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit oder Ordnung oder eine Beeinträchtigung 
der Verkehrsrückſichten zu befürchten ſteht.“ — 
Zugleich iſt darauf hingewieſen worden, daß 
nach einer Ober ⸗Tribunalsentſcheidung vom 
11. September 1877 eine zu einer Feſtfeier 
vereinigte Menſchenmenge, welche ſich in einer 
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Weiſe, die die Aufmerkſamkeit des Publikums 
zu erregen und die öffentliche Ordnung, ins⸗ 
beſondere den Verkehr zu gefährden geeignet 
iſt, als ein Aufzug im Sinne des § 10 des 
Vereinsgeſetzes vom 11. März 1880 zu be⸗ 
trachten iſt. 

—[Weichſelſchifffahrt bei Fordon.)] 
Zur Sicherung der Bau⸗Anlagen für die neue 
Eiſenbahnbrücke bei Fordon hat der Herr Ober⸗ 
präſident als Chef der Strombau⸗Verwaltung 
eine den Schifffahrts⸗Verkehr bei Fordon regelnde 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen, in welcher nament⸗ 
lich Folgendes beſtimmt wird: Alle die Weichſel 
ſtromab ſchwimmenden Fahrzeuge und Flöße 
müſſen vom 15. April ab bis auf 
weiteres in der Nähe von Fordonnek 
und zwar an der am linken Ufer mit einer 
Bake und preußiſcher Fahne bezeichneten 
Stelle, etwa 1800 Meter vor der Brückenbau⸗ 
linie, halten und dürfen ihre Fahrt unter keinen 
Umſtänden fortſetzen, ehe durch den daſelbſt 
angeſtellten Strompolizeibeamten die Erlaubniß 
hierzu ertheilt iſt. Die Fahrt von dieſer 
Stelle abwärts bis hinter die Brückenbauſtelle 
erfolgt, um Beſchädigungen der Baugerüfte 
und Gefahr für den Bau der Brücke zu ver⸗ 
meiden, lediglich nach beſonderer Anweiſung 
dieſes Beamten und unter Anwendung der von 
demſelben anzuordnenden Vorſichtsmaßregeln. 
Den Anordnungen des Strompolizei⸗Beamten 
und ſeiner Gehilfen iſt unweigerlich Folge zu 
leiſten. Die Fahrt durch die Brückenbauſtelle 
findet nur bei Tage zwiſchen Sonnenaufgang 
und Sonnenuntergang ſtatt. Die Dampfſchiffe 
haben zur Verhütung des Wellenſchlages die 
Stromſtrecke 400 Meter auf⸗ und abwärts der 
Brückenbauſtelle in langſamſter Fahrt zurück⸗ 
zulegen. 

— Umrechnungskurs für ruſſiſche 
Währung.] Der Umrechnungskurs für ruſſiſche 
Währung iſt vom 6. April d. Js. ab bis auf 
weiteres auf 215 Mark für 100 Rubel feſt⸗ 
geſetzt worden. 

710 Anlage der Elektrizitäts⸗ 
werke] wird nunmehr ſeitens der Firma 
Schultze u. Brauſewetter in Leibitſch beim hie⸗ 


ſigen Magiſtrat die Konzeſſion beantragt werden. 


* 


Zur Auskunft⸗Ertheilung iſt für Intereſſenten ein 


Marienburger Geld- Lotterie. 


| von Janowski, 


rakt. Zahnarzt 
er Altft. Zah (neb. ne 
SWWE ME 


Künftliche Zähne, 


Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
chmerzlos ein. b 
chmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


wre H. Schneider, 


U sen Breitehrn he53. 
as 
Zahntechniſche Atelier 
H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neuefter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 


„ Das Beitfedern- Lager N 


Schliemann & Kähler 
in Hamburg 
verſendet portofrei gegen Nachnahme 


gute Bettfedern 


eue I 

e — Nr HA 23 
Pfund ia. Halbdaunen 9 

9 Franc 10. Daunen... MB) 


Lilienmilchseifel 


von Bergmann & Co, Berlin u. Frkit. a. M. 
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, vollkommen neutral mit 
Boraxmilchgehalt u. von ausgezeichnetem 
Aroma ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
zarten blendendwelssen Teints unerlässlich. 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen. Vorr.: 
Stück 50 Pf bei J. M. Wendisch Nacht 


Dr. Spranger’sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßſartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. 


bei 


Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchungſo ⸗ 


fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. In Thorn in der Kgl. Apotheke u. bei F. Menzel, 
in Strasburg bei K Koczwara. 


Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 


a 


Frankfurt a. O. 


Tapeten, ff 


Hohle Zähne, felbft|in den ncueſten Muſtern, empfiehlt zu 


R. Sultz, 


Mauerſtraße 20. 


Marienburger 


Geld-Lotferie 


6000, 3000 Mk. e Baar! 
Original-Loose à3 Mk., 


Porto und Liste 30 Pf., versendet 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


chinken, 


das Pfd. 70 Pf., ſind ſtets zu haben 


500 Mark 


proviſoriſches Bureau Breiteſtraße 42, 1 Treppe, 
eröffnet; bezüglich des Näheren ſei auf das in heu⸗ 
tiger Nummer enthaltene Inſerat verwieſen. 

— [Warnung.] Ein Schwindler, der 
ſich als Polizeibeamter ausgiebt, hat im Volks⸗ 
Garten die Sammelbüchſen für das Kinderheim 
und das Waiſenhaus abgeholt. Wahrſcheinlich 
wird derſelbe noch andere Schwindeleien dieſer 
Art verſuchen und es ſei deshalb vor ihm 
gewarnt. 

— [Gefunden] wurde 1 Manſchetten⸗ 
knopf in der Breiteſtraße und 1 Schlüſſel im 
Ziegelei⸗Wäldchen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,49 Meter. 

— — — ———̃ Ü—!œʒ—— 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zu dem „Eingeſandt“ der Nr. 81 vom 5. April 
d. J. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ geſtatte ich 
mir höflichſt zu bemerken, daß die darin enthaltenen 
Angaben theilweiſe der Korrektur, theilweiſe der Er⸗ 
gänzung bedürfen. 

Die Leuchtkraft der Glühlampen nimmt im Allge⸗ 
meinen nur dann in dem von dem „Sachverſtändigen“ 
angegebenen Umfange ab, wenn ſie überangeſtrengt 
werden, nicht aber bei dem gleichmäßigen Akkumulatoren⸗ 
Betrieb, wo die Spannung des elektriſchen Stromes 
eine konſtante bleibt. 

Wie die meinerſeits ausgetheilten Bedingungen 
darthun, wird für einen Strom von 105 Wattſtunden 
(1 Ampere zu 105 Volt) ein Preis von 7 Pf. be⸗ 
rechnet. Dies entſpricht einem Betrage von 3, Pf. 
pro Glühlampenſtunde bei einem Verbrauch von 50 bis 
52 Watt. Nun giebt es bereits Glühlampen von ge 
ringerem Strom⸗Verbrauch, in Folge deſſen wird dieſer 
Preis ſich noch weiter verringern. 

Dann kommt hinzu, daß in Lagerkellern und dort, 
wo ſtändig Licht nicht gebraucht wird, das Gas, wenn 
auch heruntergeſchraubt, brennen muß, das elektriſche 
Licht aber nicht. Hieraus folgt die Möglichkeit einer 
größeren Oekonomie bei elektriſchem Licht. 

— Normal-Glühlampe hat nicht 15 N.⸗K., ſondern 

6 


Heutiger 


Die Angaben bezüglich der Gasbrenner laſſe ich 
unberückſichtigt, da ſolche nur theoretiſche ſind und ſich 
weſentlich ändern, je nachdem Leitungs Verluſt, 
— » Anlage und Qualität des Gaſes in Frage 
ommt. 

Nur möchte ich auf das Eine hinweiſen: Der 
„Sachverſtändige“ ſagt: 15 N. K. bei einem Generativ- 


den billigſten Preiſen 


billigſten Preiſen 


Adreßbuche. 


afer, 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. bei A. Kube, Baderſtr. 2, 2 Tr. 


— für 
pension 


Schüler zu haben 
Schuhmacherſtraße 27. 


Gute geräucherte 
6 


alendowski, 


in Piasken bei Podgorz. 


zahle ich Dem, der 
beim Gebrauch von 


Kothe's Zahnwasser, 


Zieht jedes] Flacon 60 Pf., jemals wieder Zahn 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde riecht. 


Hausthiere. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 


können ſich melden 


Geld-_ Hauploewill 
otterie, 90000 Mark baar. : 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 
| Wichtig für Damen! 


£ Von meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern ohne Unterlage, die 
nicht kühlen, und nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Thorn 
und Umgegend allein auf Lager: Herr Herm. Lichtenfel 
Handlung, Eliſabethſtr. Preis per Paar 50 Pf., 3 Paar 1 Mk. 40 Pf. Wiederverkäufern Rabatt. 

Robert v. Stephani. 
Zum Oſterfeſte offerirt 


Kalseranszuosmell 


und auch andere Mehle. 
H. Rausch, Gerechteſtr. 8. 
Zum Oſterfeſte offerirt ungariſches 


Kaiſerauszugsmehl und auch hieſiges 
Mehl, ſowie Prima Tafelmargarine zu 


d., Woll- u. Weißwaaren- 


A. Cohn, Schillerſtraße 3. 
Fast , Jahrhundert za 


In Städten, wo noch keine Verkaufsſtellen 
beſtehen, wende man ſich an 
Gebrüder Lefeldt in Hamburg. 

Man ſehe auch Annonce im 1892er Thorner 


in beiter Qualität, offerirt 
billigſt 
Moritz Leiser. 


Sämmtlishe Bestandtheile zu 


2 Venſionaire A künst!l. 


finden gute Aufnahme 


Aufertigung bereitwilligſt gezeigt. 


othbuchenbohlen, 


4", troden, aſtrein. Birken , 
Eichen bohlen, trocken, liefert 


billigſt 
ot J. A 
Danzig, Langenmarkt 7. 


2 große, doppeltblühende 


Oleander-B 


zu verkaufen Tuchmacherſtr. 11, vart. 


Rattentod 


auch der chem. Fabrik Lentſch b. Deutich- 
wette vertilgt alle Ratten ſofort und 
radical, ohne Gefahr für Menſchen und 
Carton 50 Pf. u. 1 Mk. bei 
Anton Koczwara. 


Gute Kaillenarbeiterinnen 


Gasbrenner von Simens, kleinſter Form koſtet 1J¼ Pf., 
bei einem ſolchen größter Form 1 Pf. Dem gegen- 
über will ich als Vergleich heranziehen: bei einem 
Bogenlicht von 1500 N.⸗K., das ungefähr 525 Watt. 
ftunden erfordert, alſo 35 Pf. koſtet, würden 15 N. -K. 
nur ungefähr ¼ Pf. koſten. Vergleiche großer Licht⸗ 
quellen fallen immer zu Ungunſten des Gaſes aus. 
Bei Berechnung des Glühlichtes iſt ſeitens des 
„Sachverſtändigen“ inſofern ein Fehler begangen, als 
er Erſatz der Glühlampen extra berechnet. Dieſe werden 
aber von mir umſonſt geliefert. 
Es kommt noch hinzu, daß die Grundtaxe bei 
längerer Brenndauer der Lampe weſentlich reduzirt wird. 
Ein Fachmann. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 13. April 


Fonds feſt. 112.422 
Ruſſiſche Banknoten 205,90] 206,20 
Warſchau 8 Tage 205,60 206,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99 80] 99,90 
Pr. 4% Conſolss 166,70] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5%, .. — 65,50 

do. iquid. Pfandbriefe 62,50] 62,30 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95,10 95,00 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 188,70 188,20 

Oeſterr. Creditaktien 168,00 166,90 

Oeſterr. Banknoten 171 90 171,95 

Weizen: April⸗Mai 189,75] 189,75 

Juni-Juli 189,50] 190,00 
Loco in New-Yort 983/, | 997/40 
Roggen : loco 202 00 201,00 
April⸗Mai 204,00] 203,70 
Mai⸗Juni 197,50 197,70 
Juni ⸗Juli 192,70] 192,50 
Rüböl: April⸗Mai 53,5% 53,70 
Auguſt⸗ September 51,50 52,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61 00 60,00 
do. mit 70 M. do. 41,50 40,50 
April-Mai 70er 41,10] 40,10 
Sept.⸗Okt. 70er 42,80] 41,90 


Wechſel⸗Diskont 3; Bombard:Zinifuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 42,00 „ —— „ 
April —.— „ —— „ —— , 
* n a 
Literariſches. 


„Das ſoeben erſchienene Heft 4 der „Gartenlaube“ 
bringt eine äußerſt angenehme Ueberraſchung, den An⸗ 


Ziehung am 28.—29. April. 
Hauptgewinn Mark 90000. 
3372 Geldgewinne = 375000 Ma 


/ 
Liſte und Porto 30 Pf (Nachnahme 20 Pf. extra.) 
Ziehung 28. und 29. April cr. 
. 
zn 


Originalloose 


3 Mk., ½ Antheil 1 
Porto a Lifte 30 Pf. 


meinem Hauſe, 


Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Griesert. Stadtbahnhof. 


D i Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 

Lefeldt 8 Sacca-Kaffee bei J. Skowronaki, FELL 50. 
Ziehung 28. und 29. April er. ſich als naturgemäßes und vorzüglichſtes 77 ver Tolokt su mess, 
Hauptgewinne : Kaffee-Surrogat 1 Mr 1 —— verm. 

90 000, 30000, 15000 Mk., bewährt. un Dann. 


Blumen 


zu vermiethen 


— — 


wohnte 2. Etage 
560 Mark zu vermiethen. 


braham, 


Wohnung 


2 Treppen bei 


1 


.. 
aume 
ſofort zu vermiethen. 


Ein freundl. 


parterre, nebſt Kabinet u 
ſofort billig zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 5, II. Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


50 Mk. 


. 
Ein Haus mit Laden, 
in guter Lage, zu verkaufen. Adr. unter 
Aufſchr. A. 24 in d. Exped d. Ztg. niederzuleg 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 


Eine n l Wohnun 
romberger 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Wobnungen zu verm. Hermann Kumpf, 
Ziegeleiwäldchen, Bromb. Vorſtadt. 


zu verm. am Bahnhof 
der Pferde Eiſenbahn, 
Bromb. Vorſt. Aust b. d H. Dammann A Kordes. 


Strobandſtraße 6 


renovirte 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
Auskunft bei 


ine ſchöne große Wohnung iſt für einen 


1 große herrſchaftliche, auf's Veſte 
renovirte Wohnung, 1. Etage, 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Er⸗ 
folge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


1 große Remiſe mit Nebenkammer, 
1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heuboden, 
Speicherräume u. Lagerkeller 


Brückenstrasse 18, II. 
WW Küchen. von 4 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5. 
2 Zimmer und 
Zubehör möbl. 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 


D von Herrn Rechtsanwalt Poſcyn be- 
iſt per ſofort für 


S. Czechak, Kulmerſtraße. 
v. 5 Zim., Küche u. Zub. 
Schillerſtraße 12 (410), 
Krajewski, Vizewirth. 
Wahnung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 


3. Sellner, Gerechteſteoße 
Wohn iſt b. ſofort z.v. Schilleritr.4 A Schatz. 


immer, 


ubehör, iſt von] in jeder Quantität, werden zu kaufen 


fang eines neuen Romans von Ludwig Ganghofer. 
Nachdem der Verfaſſer des „Herrgottſchnitzers“ lange 
auf ſeinem eigenſten Felde ſich nicht mehr gezeigt hat, 
darf man dieſes neue Werk doppelt willkommen heißen. 
Es ſpielt im 14. Jahrhundert, und zwar auf einem 
Boden, den Ganghofer kennt, wie nicht leicht ein 
anderer — in der Bergwelt des Watzmann, in Berchtes- 
gaden und am Königsſee. Und wie köſtlich find gleich 
die erſten Kapitel die uns vorliegen! Wie meiſterhaft 
wird da der Einzug des Frühlings in die Berge ge⸗ 
ſchildert und wie plaſtiſch greifbar treten Land und 
Leute vor uns hin. Die Leſer der „Gartenlaube“ 
dürfen ſich beglückwünſchen zu dem Genuſſe, der ihnen 
geboten wird. 

— ————— . —ͤ 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Petersburg, 13. April. Das Be⸗ 
finden des Miniſterpräſidenten Giers hat 
ſich im Laufe des Nachmittags etwas 
gebeſſert. Die Temperatur iſt 38,2, 
die Schmerzen ſind geringer. 

TT TTT 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
. ⁰˙ m ] . e . 


Man prüfe die Anerkennung und 
urtheile. Eiſenhammer b. Prechlau. Da 
mein langes Leiden am Magen und Appetit⸗ 
loſigkeit durch Gebrauch von Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen gänzlich beſeitigt iſt, 
fo kann ich einem jeden die ächten Schweizer: 
pillen (à Schachtel 1 M. in den Apotheken) 
empfehlen. P. Schnaſe. (Unterſchrift beglaubigt.) 
— Man achte beim Einkauf ſtets auf das 
weiße Kreuz in rothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


——— — — 


| Engl. Cheviots u. ächte Kammgarne 
ca. 140 em breit à Mk. 1.75 bis 7. 85 perMeter 
verſenden directan Private jede beliebige Meterzahl. 
Buxkin⸗Fabrik- Depot Oettinger & Co., 
Frankfurt a M, 
Neueſte Muſterauswahl bereitwilligft franco. 


Leo Joseph, 
Bankgeschäft, 

Berlin W., Potsdamerstrasse 71. 
gut möbl. Zim. mit 
ſeparatem Eingang zum 

Su 9 1. Mai. Off. u. Aufſchrift 
A 25 i. d. Exp. d 2. 

ö erjegungshalber iſt die von Herrn 

Premier⸗Lieutenant Hirsch inne 

gehabte Wohnung Fiſcherſtraße, 

beſtehend aus 7 Zimmern, Pferde ⸗ 
ſtall u. Zubehör, zum 1. Oktober anderweitig 
zu bermiethen. 

Adele Majewski, Brombergerftr. 33. 

Baderſtraße 6 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus Entrée, 

6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Waſſer⸗ 

iſt in leitung, vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


orftadt, M. Rosenfeld. 
Ein am Garten fep. gel. Parterre 
zimmer möbl zu berni. Schloßſtraße 4. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 
Ein gr. gut möbl. Zimmer ſſt von ſof. 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 
2eleg. möbl. Zim., im Ganzen au 
2 theilt, für 40 M. zu bea pen ig 
Burſchengelaß. Coppernikusſtr. 7, 1. 


JT — 
Imöbl. Zim. ana 
Fr. möbl. Jim. fof. 3. verm. b. S. London, Seglerfr. 
Ifr. m. 2fenſt. Vor derz. i. b.... Schillerft 12,11. 
Bill Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16,2 T. 
Ein zfenftr. gut möblirtes Zimmer, nach 


der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
Ein möbl. Vorderzimmer, a. Wunſch Schlaf⸗ 
zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße a. 14, n. 26. 
Ei: freundlich möblirtes Zimmer zu ver= 
miethen Breiteſtraße Nr 38. 


Freundl möbl. Zimmer, 
1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14. 


— EUER I LS ES 
ep möbl. Zimmer, nach vorn gel., 
iſt m. a o. Penſ zu verm. Jacobsſti. 13 1. 


in freundl. möhl. Zimmer ſof. billig 
zu vermiethen Bäckerſtraße 11. 2 Tr. 


„ß ——. : — 
Mbl. Zim z. verm Mauerſtr. 395,1 (Höhle’sY.). 
Möbl Zim. ſof zu verm Coppernikusſtr 25, p. 
F . N 
Möblirtes Zimmer mit ſeparatem Ein⸗ 
gang ſofort zu verm. Breiteſtr. 37. 
Ein möol. Zimmer mit Kabinet iſt von ſof. 
zu vermiethen Strobandſtraße 29. 
Ein unmöblirtes Zimmer, 
2 Fenſter Front, iſt zu verm Breiteſtr. 21. 
2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 9. 


Säileritrabe 7 ift der Geſchäfts⸗Keller 
von fogl. zu verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 


Heringstonnen, 


Näheres | geſucht. 


Gebr. Pichert. 


in Kurz⸗ u. Weißwaaren bon 
MAX BRAUN, 


Breitestr. 5, Ecke der Brückenstr. 


Grosser Massen-Ausverkauf 


entſchlief ſanft mein lieber 
Mann unſer guter Vater, 
der Königl. Lademeiſter 


Otto Jansen 

im 52. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
anzeigen 

Mocker, den 13. April 1892. 
Ida Jansen nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 15. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Mocker 


Vermögen des Buchbindermeiſters 
Valerian v. Kuczkowski in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf 


den 2. Mai 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 
Thorn, den 4. April 1892. 


„Concordia“, aus ſtatt. i .‚Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
— —-—¼—— k Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. i 
Die von der une ene, feſt⸗ Bekanntmachung. 
geitellte Heberolle von der Grund⸗ und Verdingung. 


Gebäudeſteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1. April 1892/93 wird in der 
Zeit vom 12. bis einſchl. 25. April 
d. Is. in unſerer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe 
während der Dienſtſtunden von 8 Uhr 
Morgens bis 1 Uhr Mittags und von 3 bis 
6 Uhr Nachmittags zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen offen liegen. 

Einwendungen gegen die in die Rolle 
u Steuerbeträge find binnen 
3 Monaten, vom Tage der Auslegung ab 
gerechnet, beim hieſigen Königlichen Kataſter⸗ 
Amte anzubringen. Die Zahlung der ver⸗ 
anlagten Steuer darf jedoch hierdurch nicht 
aufgehalten werden, muß vielmehr vor⸗ 
behaltlich der Erſtattung etwaiger Ueber; 
zahlungen in den geſetzlichen Fälligkeits⸗ 
terminen erfolgen. 

Thorn, den 31. März 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es werden in der nächſten Zeit für die 
Arbeiten der Waſſerleitung und der 
Kanaliſation in den Straßen der Stadt 
Vermeſſungen u. Nivellementsarbeiten 


„Die zum Erweiterungsbau auf dem 
Poſtgrundſtücke zu Thorn (Stadt) er- 
forderlichen Lieferungen von: 

180 Tauſend Hintermauerungsſteine, 

80 ebm gelöſchten Kalk, 

80 Tonnen Cement, 

60 obm geſprengte Feldſteine, 

60 ebm Ziegelbraken, 

200 ebm Mauerſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werden. 

Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Bedin⸗ 
gungen liegen im Amtszimmer des Kaiſer ⸗ 


ſicht aus und kör nen daſelbſt bezogen werden. 
Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift 
verſehen bis zum 7 
21. April 1892, Mittags 12 uhr, 
an das Kaiſerliche Poſtamt zu Thorn (Stadt) 
frankirt einzuſenden, in deſſen Amtszimmer 
zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird. 
Danzig, 12. April 1892. 5 
Der Aiferkee, Ober⸗Poſtdirector. 


durch 8 des Stadtbauamtes vorge⸗ elcke. 
nommen werden. — — ꝶö 
Haus bezw. Fuhrwerksbeſitzer wer⸗ Knaben⸗Mittel⸗ und 


den angewieſen, dem Erſuchen der Beamten 
zur Freihaltung der betreffenden 
Straßenſtrecke Folge zu leiſten. 

Thorn, den 9. April 1892. 
Der Magistrat. Die Pollzei-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Für die Monate Mai und Juni d. Is. 


en nn, folgende Holzberkaufstermine duch pen Taufſchein, Schüler. welche aus 


1. Montag, den 16. Mai d. J. Vormitla g [andern Schulen kommen, ein Ueberweiſungs. 
10 un im eee hen g 12 e und, wenn fie‘ vor 1880 geboren. 


Elementarſchule. 


Die Aufnahme erfolgt am 
Dienſtag und Mittwoch, den 19. und 
20. April, 
von 9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11. 
Anfänger haben den Geburts- und Impf ⸗ 
ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion 


nd, den Nachweis über die erfolgte Wieder⸗ 


2 ei ri 30. Mai d. J., Vormitt mpfung vorzulegen 
Montag, den 30. Mai d. J., Vormittags 3 
' ö Lindenblatt. 


Wirger » addenichule, 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet am A 

Mittwoch, den 20, April, 

von 9 bis 1 Uhr 
im 1. Zimmer (Volksbibliothek) ſtatt. 

Alle Anfängerinnen haben den Impfſchein 
und die evangel. auch den Taufſchein vor⸗ 
zulegen. Die von andern Schulen über⸗ 
tretenden Schülerinnen wollen ihre Schul. 
hefte — Aufſätze, Diktate — zur Anmeldung 


mitbringen. 
1 Spill, Rektor. 


Da ſch meine Privatſchule in Mocker 
aufgebe, ſage allen werthen Eltern, welche 
mir durch Zuführung ihrer Kleinen ihr 
Vertrauen ſtels in fo reichem Maße bewieſen, 
meinen innigſten Dank. 


10 Uhr im lahnke'ſchen Kruge zu Penſau, 
3. Montag, den 13. Juni d. J., Vormittags 
10 Uhr im Mühlengaſthaus Barbarken. 
Thorn, den 11. April 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bauholz Verkauf. 

Am 23. April d. Is. ſoll im Schutz ⸗ 
bezirk Guttau der Reſt der noch lagern ⸗ 
den Bauhölzer Jagen 70 (am Eichbuſch) 
ſowie Jagen 97 (Guttau er Seite) gegen 
Meiſtgebot und Baarzahlung an Ort und 
Stelle verkauft werden. 5 

Verſammlungsort Vorm. 10 Uhr 
am Eichbuſch und ca. 12 Uhr im 
Jagen 97. 

ir weiſen zugleich darauf hin, daß 
ſchlechtere Hölzer auch unter der Taxe ver⸗ 
kauft werden und daß ferner der etwa ver⸗ 
bliebene Reſt im Ganzen zum Verkaufe ge- 
ſtellt werden wird. 

Thorn, den 11. April 1892 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Eine Parthie alter Fenfter mit 
Bleiverglaſung, von dem Ausbau des 
großen Rathhausſaales herrührend, ſoll am 
Sonnabend, den 16. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
auf dem Rathhaushof öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Termin an Ort und Stelle vorgeleſen 
werden. 

Thorn, den 12. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Rindvieh oder Ziegen für den Sommer 1892 
auf die ſtädtiſchen Abholzungsländereien 
gegen Bezahlung in Weide zu geben, er⸗ 
ſuchen wir, bis zum 20. d. Mts. die An ⸗ 
zahl der betreffenden Stücke beim Herrn 
Förſter Hardt-Barbarken anzugeben. 

Thorn, den 11. April 1892. 

Der Magiſtrat. 


Mein Reſtgrundſtück, 
Vorſtadt Thorn 364 jetzt Fiſcherſtraße 37, 
beftehend aus 2 Wohngebäuden, 1 Schmiede, 
Wagenremiſe und Stall, nebſt dazu gehör. 
prachtvollen Obſt⸗ und Gemüſegarten bin 
ich Willens krankheitshalber unter günſtigen 
Beding. ſof. aus freier Hand zus verkaufen 

J. Ploczinskl, Schmiedemeiſter Thorn. 


Meine Faſcpirihſchaft 


und Speicher zu vermiethen. 


Gee Penſion für Schüler u. Schüle 
rinnen zu haben Breiteſtraße 37. 


Für meine 55 ; 

«ie 5 f N 
Priuatſchule in Thorn 
nehme ich Anmel dungen kleiner Mädchen 
und Knaben jederzeit entgegen. — Der 
Unterricht beginnt am 15 15 er 

25 geprüfte Lehrerin, 

Marie Ehm, Sizaeenbhr 10g 

Bezugnehmend auf obige Annonce zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß ich die Privat ; 
ſchule des Frl. Ehm in Mocker über⸗ 
nommen habe, und bitte ich, mir daſſelbe 
Vertrauen entgegenbringen zu wollen. 

Zur Annahme von Kindern bin ich 
Mittwoch, den 20. d. M., Nachmittag 
von 4—5 Uhr in der alten Schulwohnung 


„ Olga Eromholtz. 


Lili 


ErichMüllerNachf., 


Brüdenftrafe 40, 


Speeiälgeschäftfr (rmminaare, 

empfie 

sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 

Verbandstoffe, Binden, Luft- 
‘ .kissen, Betteinlagen, 

Irrigatoren, ſowie ferner: Gummi- 
Tischdecken, Schürzen, 


Hosenträger, Schläuche. 


— — 


—ů Soxhlet-Apparate. == 


nam m 
5 „Schmiedeeiſerne 
E Grabgitter 
zu billigſten Preiſen fertigt an 
Georg Doehn, Strobandſtraße. 


lichen Poſtamts zu Thorn (Stadt) zur Ein⸗ 


N &orfetts !! 


S.LANDSBERGER, 


. .. ff 7˙˖— 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


gebenſt alle Intereſſenten zu benachrichtigen, daß ich zu genauer Information reſp. Aus⸗ 
kunfts⸗Ertheilung betreffs Anſchluß an die demnächſt hier zu errichtende electrifche 
Centralſtation ein proviſoriſches Bureau 


Breiteſtraße 42, 1 Treppe 


eröffnet habe. In demſelben werden am Mittwoch, den 13., Donneritag, den 14. 
und Sonnabend, den 16. d. Mts., in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr die 
Herren Ober⸗Ingenieur Director Ribbe und Architect Spreetz bereitwilligſt jede 
Auskunft ertheilen und koſtenlos definitive Anſchläge, ſoweit ſich dieſelben auf Her⸗ 
richtung der Anſchluß⸗Anlagen beziehen, anfertigen. 

Da das Project der electriſchen Beleuchtung reſp. Kraftabgabe für Thorn unter 
zu Grundelegung einer Anzahl von mindeſtens 2000 inſtallirten Glühlampen nunmehr 
geſichert iſt, ſo dürfte es wohl im Intereſſe der meiſten Einwohner hieſiger Stadt liegen, 
zu obigen Terminen ſich möglichſt zahlreich in dem proviſoriſchen Bureau einzufinden, 
um ſich erwähnte Koſtenanſchläge anfertigen — reſp. ſich genaue Informationen — 
geben zu laſſen. Hochachtungsvoll 


Schultze, Oberſtlieutenant a. D. 
Sämmtliche 


su Schulbücher, mm 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in 


neuen Auflagen 


— seitens der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht — 
und bekannt 721 id { 


vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden 


hälte zu billigsten Preisen bestens empfohlen. Habe auch, wie immer, einen 
Posten antiquar. Schulbücher am Lager, 

Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und sämmtliche Schreib- und 
Zeichnen-Utensilien Die Buchhandlung von 


N N X 
I. FHF. Schwartz. 
6000000600000 OG 0 0 , 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ergebene Mit 


theilung zu machen, daß ich das bisher von Herrn F. Streitz (Concordia), 
Mocker, innegehabte Geſchäft käuflich übernommen habe und unter der Firma S 


Paul Brosius 
fortführen werde. 


i Indem ich ſtreng reelle Bedienung bei billigſten Preiſen zuſichere, bitte 


ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Brosius, ocker (Concordia). 
0000000000005000000000008 


Herren-Gamaſchen 


von 8½ Mark an bis zum feinften Genre, 


A. ROSENTÄHL & C0., 


Breiteſtraße 22. 


Imorner Rathskeiler. 


| H. Radau. . 
=Maibowle!Z 


Münchener Loewenbrän. 


General-Vertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter.. 


Ausſchank Baderſtraße Ur. 19. 


= — Torzüglies — 
Königsberger Bier 
„Ponarther“, 


hell und dunkel, in Flaſchen und Gebinden, (Patentverſchluß⸗Flaſche) & 10 Pf., empfiehlt 


Maz Krüger. 
Pfand per Flaſche 10 Pf. 25 
Zeige hiermit den Empfang meiner 
ſämmtlichen Neuheiten al. Mein 
- Modell⸗ Salon 
iſt mit neueſten Pariſer und Wiener Modell⸗ 
hüten ausgeſtattet. 


„Selen und Bürften, 
ö Ar-, ft * N. 
Ze 5 0 Besen, u. Piaſſava 


Sämmtliche Zuthaten ſind auf meinem Handfeger, 
Lager in reichſter Auswahl vorhanden. Na Schrobber 
11 Preiſe äußerft billig und ſtreng feſt !! BN Scheuerbürſten, 
!! Sonnenſchirme in den neueſten >| Bohnerbürſten, 
Deſſins in größter Auswahl!! f N Teppichbeſen, 
l Achtungsvoll Ceppichhandfeger, 
Ludwig Leiser. ener 
HR 1 18 vortheilhaften Einkaufs em⸗ Kleiderbürſten, 


Möbelbürſten, 


— Mödelklopfer, 
Kopf-, Haar- u. Zahntürften, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
. e Schildpatt und Horn ꝛc, 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, Gerberſtr Nr. 35. 


Nähmaschinen! 
Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden, wie bereits hierorts 
12 Jahre bekannt, prompt und billig aus. 
jetzt Schillerſtraße Nr. 17. 


elenante SertenInzüge u. 
Sommer⸗Paletots 


nach Maaß unter Garantie guten Sitzens zu 
ganz beſonders billigen Preiſen. 2 
Arnold Danziger. 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen Tg 


Coppernikusſtr. 22. 


E 


- arlsbader Arbeit, vorzügliche Paßform — = 


Konkursverfahren. | Bekanntmachung. Handwerker⸗Verein. 
Geſtern Nachmittag 5 Uhr In dem Konkursverfahren über das Im Anſchluß an die früheren Mittheilungen erlaube ich mir hierdurch ganz er Fee eee ee Abends 


I. Bericht der Rechnungs⸗Reviſoren über 
die Jahresrechnung, 
II. Vorſtandsſitzung (Geſchäftsvertheilung). 
er Vorſtand. 


Treffe Donnerſtag mit fettem Räucher⸗ 
Lachs, Flundern, Bücklingen, Aalen, 
d. d. Altſt. Markte ein. Lachs a Pfd. 1.60 Mk. 

M. Thiess, Wollin a. d. Oſtſee. 


— namen nass. nnn mammanısr mem 
Gründonnerſtagbretzel, 
ii in guter Qualität EE 
die Gonakerdi von 


F. STADIE, Bromberger Vorſtadt. 
Antiquarische 


bei Justus Wallis. 
Das hierorts nun eingeführte levan ; 


geliſche 


neue Gesangbuch 
hält in verſchiedenen Einbänden auf Lager 


E. F. Schwartz. 


Confirm ationsgeschenke. 


'Gesandbücher 


in grosser Auswahl bei 


ustus Wallis. 


i 117 
Solnenſchirme, 
EB Foonen, uenen Deffns = = * 


ſchon von 2,50 Mark das Stück an 
S. Hirschfeld. 


Vom 14.—20. April iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnagt. 


Carrouſſel. 
Ein noch gut erhaltenes Carrouſſel iſt 
wegen Krankheit billig zu verkaufen. Des⸗ 


ſelbe ſteht vor dem Bromberger Thor auf⸗ 
geſtellt und kann jederzeit beſichtigt werden. 


H. Stille. 


leine gelbe Hündin m. roth. Halsband verloren 
gegangen. Abzugeben Schillerſir. Ur. 3, 2 Trp. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Am Charfreitag, den 15. April 
Beichte in 


| 


Fyharfretag, den 15. April’ ! 
Morgens 7 Uhr: \ | 


ſtädtiſche Armenhaus. 22 
Nachmittags Pe Militärgottesdienſt. 


Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Euvangel.-luther. Kirche. 
Gründonnerſtag, den 14. April 1892, 

Nachm. 5 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Cyharfreitag, den 15. April 1892 

Nachm. 3 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 

Evangel. Gemeinde in oder. 
Charfreitag, den 15. April 1892. 

Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Vorm. 10 Uhr: Gottesbienft. _ _ 

Herr Prediger Pfefferkorn. 

Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 


Dinweis auf die Beilage. 

Die heutige Nummer enthält eine Bei⸗ 
lage, das Illodin, Zahn. und Mund 
waſſer, betreffend, worauf wir unſere Leſer 


aufmerkſam machen, umſomehr als auf dem 


letzten mediciniſchen Congreß in Berlin auf 
die Wichtigkeit der Anwendung des Mund⸗ d 
waſſers hingewieſen wurde. 


